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K r i e g s s c h a u p l a t z .

^ m Haupt-Quartier der Loire-Armee er-
schien den i?. v. M . ein Tagsbefehl, dem
zu Fol^e die Kantouirunaeu dieser Armee
über die Dcpartemente Maine und Loire,
und der beyden Sevrcs ausgedehnt werden.

Dem ^ crnebmcn nach bat die Stadt von
Scdan nun auch kapitnlirt. Givet wi rd,
wie es heißt, in diesen Tagen von den preuß.
Truppen des zweyten Armee-Corps beschos-
sen. Von der Stadt Louviers ist eine Liefe-
rung von 22,000 Ellen Tuch gefordert wor-
den.

Da in Holge der abgeschlossenen Kapitu-
lation die Besatzung am 28. August von Hü-
ningen abziehen sollte, so. versammeltes sich
früh um 7 Uhr der größte Theil des Vela-
gerungskorps, und darunter 10 Schweitzer-
Batailloue, vor dem letzten Ausscnwerke von
Hüningen, und bildete eine lange Linie. Um
9 Uhr zog die Besatzung aus. Zuerst kamen
General Barbanegre und sein Sekretär, Ge-
neral Chancel, der Platz- Major , der Kriegs-
Kommissär und der Pfarrer von Hüningcn.
Hierauf folgten die Linien-Artilleristen, die
von 253 auf etwa ion zusammengeschmolzen
waren; dann einige Linien- Trnppcn, und
zuletzt etwa 1800 Nazional-Garden, meist

von sehr schlechtem Aussehen, dasieseitdr^y^l
Monathen keinen Sold bekamen. Auch ^
waren füuf Gensdarmcn zu Pferd dabey. Ge-
ucral Varbanegrc und sein Begleiter über-
reichten dem Erzherzog Johann die Schlüs-
sel der Festung, und kehrten hierauf in die-
selbe zurück; die Besatzung streckte das Ge-
wehr und ward uach S t . Louis geführt, wo
3000 Nazionen Lebensmittcl für sie bereit
waren. Gegen 10 Uhr zog der Erzherzog
mit einem zahlreichen und glänzenden Gene-
ral-Stäbe in die Festung ein; ihm folgten
Oestcrreichlschc und Schweizer Kanoniere,
daiv' zwey Oestcrreichische Bataillone, das
Regiment Hessen - Darmstadt, die Wür-
tembergcr und Schweizer; den Zug schlössen
Oesterreichische Dragoner, Baseler nnd Vcr-
ner Cavallerie. Das Ganze mochte 8000
Mann betragen. Der Magistrat empfing
den Erzherzog nutcr dem Thore. Nacb einem
kurzen Halt marschirten die meisten Truppen
zum Rhein -Thore wieder hinaus, in ihre
Quartiere. Ein oder zwey Bataillons blieben
als Besatzung zurück, uüd solleu vou Zeit zu
Zcit abgelöst werden.

Vom 29. August. Hüningen gewahrt den
traurigsten Anblick; die Stadt hat dreymahl
mcbr als voriges Jahr gelitten; besonders ist
der gegen den Rhein liegende Tbeil ruinir t ,
auch der Kirchthurm stark beschädigt. Doch
ist von den Einwohnern um eiue Frau ums



Leben gekommen. Man fand noch beträcht-
liche Munizions-Vorräthe, 6000 Säcke Ge-
treide, 60 Fässer Brandwein, und ',65 Och-
sen vor. Morgen wird in Hüningen ein fey-
crlichcs Tedeum gehalten werden. Unterdes-
sen darf Niemand ohne Paß hinein nnd her?
ans, nm die Fortschassung versteckter Aera-
rial-Effekten zn bindern. Varbancgre und
scln Sekretär verliessen dic Stadt bald nach
dem Einzüge dcrAlliirten, von zwey Ocsterr.
Offizieren begleitet. Man hat schon ange-
fangen das Belagerungsgeschütz abzuführen,
und die ^ar.fgradcn zn verschütten. Es heißt,
Neu - Vret»'ach solle nnn unverzüglich bela-
gert werden; wenigstens sind belttc frühe schon
einige Truppen mit Artillerie dahin aufge-
brochen. Die Schweizer dürften wohl inth-
rc Heimatb ziehen.

Se. rais. Hoh. der Kronprinz von Oester-
reich ist schon am 27. Vormittaa.s zu seinem
erlauchten Vater abgereist. (W. Z.)

I n einer Proklamation, welche Se. kön.
Hobcit der Erzsierzog Ferdinand von Oester-
reich-Este, Gen. der Cavalleric nnd Befehls-
haber des österreichischen Reservckorps ans
seinem Hauptquartier zn Dijon den n .Ang.
d. I . erlassen hat, macht derselbe, nachdem
Er erfahren hat, daß mehrere anfrüh rn'che
Einwohner einzeln gefundene (Soldaten der
Alliirten angefallen, beleidiget, verwundet,
oder getödtet haben, und wegen welchem
Verbrechen, jede Gemeinde, ans deren Ge-
biet ein solcher Mord gcschabe, eine Geld-
buße von 10,000 Franks auferlegt werden
soll, dic Tbäter aber und sämmtliche Tbeil-
nehmer verbaftet, von einer Militärkom-
mission gerichtet, und mit dem Tode bestraft
werden sollen, unter andern auch kund, daß
ein Maire einer Gemeinde, bey dem man
versteckte Waffen fand, nachdem er bereits
Kenntniß von dieser Kundmachung hatte,
so wie ein Einwohner elner andern Gemein-
de, der sich in der ausdrücklichen Absicht,
einen Soldaten der verbündeten Truppen zu
todten, bewaffnete, ohne jedoch sein verbre-
cherisches Vorhaben ansfübrcn^zu können,
beyde ans dcmDcpartemantderVonne, ver-
haftet, und vcrurtheilt wordcu sind, noch
Deutschland geführt, und daselbst gerichtet
zu werden."

Zufolge eines Tagsbefchls des General
Vignolle, Commandanten der 18. M i l i tä r -
Division , und Kraft eines Befehls des Kriegs-

Ministers, werben alle Polnischen Offiziere
und Soldaten an Nußland abgegeben, und
in kleinen Dctaschements nach Mclnn abge-
sandt.

Der am 28. August zu Kehl eingetrossene
Französische Offizier von der Straßbnrger
Besatzung war von dem General von Volk-
mann abgesandt, der sich als kaiserl. Ocstcr-
rcichischer Kommissär für Hie Regnlirung der
Marschroute der abziehenden Französischen
Linien - Truppen zu Straßburg befindet.
Bis zum 29. waren inzwischen noch keine von
diesen Trnppen ausmarschirt. (W. Z.)

O e st e r r e i ch i sch e S t a a t e n .

W i e n .
Se. f. f. Ma j . haben dem königl. Wür-

tembergischen Staats - Konferenz-und M i -
nister der auswärtigen Geschäfte, Grafen von
Winzingerode, erster würtcmbcrgischer Be-
vollmächtigter beym Wiener-Kongresse, das
Großkreuz des S t . Stephans-Ordens ver-
liehen. (W. Z.)

D e u t s c h l a n d .
Ein Schreiben aus Düsseldorf vom i3 .

Aug. rü^mt die dortigen Preussischen Laza-
retb - Anstalten, von mehr als /;5oo in die
Spitäler aufgenommenen Verwnndcten, wor-
unter die schwersten m>d gefährlichsten Fälle
zu behandeln wace>,l, starben in allen bis zum
1. Auqnst nur 2c> Mann; die Sterblichkeit
verhält sich also wie , zu i55, welches zu
den sclttnsten Erscheinungen gehört. Kein
einziger Soldat ist im Lazareth erblindet.

(W. Z.)
I t a l i c n.

Die Päpstliche Negicrnng hat nnterm 2a.
Julius e.lNchieden, daß die Folter sowohl,
als Ver'uch der Wahrheit nachzuspüren, als
in der Absicht zu strafen, abgeschafft bleiben,
und in letztgedachtem Falle durch sechsmo-
natblichcs Gefängniß ersetzt werden soll.

Aus Turin vom 1^. Ang. wird gemeldet:
Lucian Vonaparte hat Se. Ma j . den König
gebeten, ihn gegen sein Ehrenwort, sich auf
jedesmahliges Vcrlaugen zu stellen , oder selbst
als Gefangenen, nnter Vegleitnng eines
Offiziers nach Rom zu schicken, wo seine
Gattinn schwer krank sey. Es wurde ihm
geantwortet, daß man dcsbald bey den ho-
hen Alliirten zu Paris anfragen werde. -,-
Dem Vernehmen nach ist unserm Hose durch
den Oesterreichischcn Minister, Hrn. Fürsten



von Starbemberg, angezeigt worden, daß
Se. apostol. Ma j . auf der steife nach Ihren
Italienischen Staaten Turin mit einem Be-
suche beehren, und Ihre Ma j . die Kaiserinn
von Oesterreich, von Wien aus, dort mit
Ihrem erlauchten Gemahle zusammentreffen
wolle. (W. Z.)

Genua den ̂ 2. August
So eben verkündigt der Donner der Ka-

^ nonen die Ankunft Ihrer Maj . der Königinn
auf dem Englischen Linienschiffe von ?/. lKa-
nonen der Bombay. Der König ist ihr ein
Par Meilen weit auf dcm Englischen Schiffe,
der Berwick, en^egen gefahren. Alle Fahr-
zeuge im Hafen flaggen.

Laut Privat-Nachrichten aus Rom, bat
Ludwig Vonaparte dem Kardinal Staats -
Sekretär schon mehrere Besuche abgestattet,
um für seine Mutter und einige andere Glie-
der seiner Familie die Erlaubniß zu erhalten
sich in den Papsilicken Staaten aufhalten zu
dürfen. Briefe aus Bern vom 20. August
bringen mit , dessen Gattin Madame Horten-
sia Bonavarte, befände sich noch immer zn
Sccheron unter sireäger Aufsicht, und batte
keine Erlaubniß erbalten, sich weder auf ikr
Landhaus Pregny uoch nach Savoyen zu be-
geben. Auch hat Ludwig Bonaparte seinen
vormahligen Adiutanten Pritcne, an Mada-
!ue Horteusia abgeschickt, um den Sohn ab-
zuhoblcn, welchen die Pariser Gerichtshöfe
dem Vater zugesprochen hatten.

Endlich bat Negnault dc S t . Jean d'An-
c;ely Äieisepalse nach Amerika erhalten, und
isi gestern von bicr abgercißt, um sich dort-
hin einzuschiffen.

Aufein verbreitetes Gerücht, IosephVona-
parte hatte sich in das Schloß Brangins, bey
Neufchatcl, geflüchtet, hat der Friedensrichter
von Nion daselbst Haussuchung angestellt,
jedoch gefunden, daß das Gerücht falsch sey.
Es heißt nnn, Joseph Bonaparte sey zu Cesi
iu den Römischen Staaten verhaftet worden.

(W. Z.)
F r a n k r e i c h .

Nach dcm Journal des Dcbats wird in
Hans davon gesprochen, der Erbprinz der
Niederlande würde sich mit der Großfürstinn
Anna, Schwester des Kaisers von Rußland,
vermählen. Nacb andern Gesprächen soll die
Prinzessinn Charlotte von Wall is, Throner-
biuu von England, mit einem Prinzen von

Preussen, Neffen des Königs, vermMt wer-
den. (W. Z.)

Der Moniteur liefert unter der Rubrik:
Toulouse vom i3. v. M . eine aus Paris vom
7. August datirte Proklamazion des Herzog«
von Angoulcme an die Einwohner des südli-
chen Frankreichs, um ihre Treue für dc«
Kouia zu beloben. Beygefügt ist ein Be-
schluß der Stellvertreter des Herzogs von
Angouleme, des später uach Paris zur Re-
chcnschaft berufenen Marquis de Villeneuve
und des Baron Damas, datirt Toulouse
vom 12. August, wodurch dieselben in Fol-
ae der Zurücknahme der ausserordentliche«
^oUmachten, dte der Herzog von Angoukme
vom Komgc erhalten hatte, allen'von d"m
Herzoge anaellellten 3 'v t l -undMi l i tär .^«,
amtcn bcfeflen, ihre Funkzwnen aufluqe^
ben, auch alle vom Herzoge weqen der N . .

ordentlichen Staatsamttr aufzuheben <W ^ )
^ ^ 5 ' ^ ^ ' ^ t a g e , als dem Na<

mcnsfeste des Konlgs, welches auf das alän«
zendsie soll gefeyert worden seyn, und an
welchem d,e 3 Monarchen von Oesterreich
Rußland und Preußen, nebst den 2 Groß!
fursieu, dcu Prinzen und Neffen des Könias
v. Preussen, den Pnuzen von Würtemberq.
Friedrich von Orcnnen und Mecklenbura
Strclltz, wie auch vielen Generalen, sich zu
Pferde uach den Tuillerien begaben, um dem
Könlge cmen Bejuch abzustatten, ließen die
Peruckenmacher und Haaraufsctzer, deren
Patron der heü Ludwig ist, an diesem Taae
eine fcyerllche musikalische Messe zu S t . Eu<
stäche aufführen.

Privat-Nachrichten aus Paris zufolae
sagt die allgemeine Zeitung, ist von kaiscrl
Oesterrcichycher Seite der Freyherr V.Stür-
mer, Sohn des Intcrnunzius zu Konstanti-
uopel, zum Kommissar für Napoleons Mi t^
bcwackung auf S t . Helena ernannt. Von
Preussischer Seite war der in Aachen lebende
General-Major v. Rödlich in Vorschlag ge^
bracktworden; man bcbauvtetabcr nunmehr"
daß die Wahl spater aufden Minister, Herrn
v. Hauleiu, gefallen sey. Einige Deutsche
Zeitungen haben als Russischen Kommissar
den General Tcttenborn genannt. Icrome
Vonaparte soll, Kraft einer unter den AMir.
ten getroffenen Uebercinkuuft, der G a r a n t
des Königs von Würteniberg anv r t "
seyn, und zu Ellwangen wohnen. ( W Z ! )



W
G r o ß b r i t a n n i e n .

Der letzterwähnte Friedenstracktat zwi-
schen den Amerikanern und Algierern H<U das
Merkwürdige, daß der Dey , nebst Rückga-
be ihrer Schiffe, den Amerikanern anch noch
eine Entschädigung von 10,000 Dollars ent-
richtet, welches das Erstemal)! ist, daß eine
Barbaresken - Negierung einer christlichen
Geld bezahlt. Europa muß also von Ame-
rika lernen, wie man sich von dem schimpfli-
chen Tribut der Seeräuber befreye/ Zwey
englische Offiziere, haben den gcführlichcn
Auftrag angenommen, vom Senegal aus
mit einer Erpedition von Truppen und
Arbeitern nach Mungo-Parks Angaben, die
Quellen des Nicger aufzusuchen. Savary
und General Lallemand befinden sich noch an
Bord des Vellcrophon. (W. Z.)

Es bestätiget sich, daß die Frau Prin-
zessinn von Walles an den Ufern des Comcr-
see, ungefähr 20 Stnndcn von Mailand,
von dem General Pino ein schönes Landhaus
erkauft bat, und daselbst ihren Sitz nebmen
wi l l . Die Lage dieses Landhauses soll eine
der reizendsten auf der ganzen Oberfläche der
Erde seyn.

Unter dem Nahmen Caulaincourts, Her-
zogs von Vicenza, ist am vorigen Freytage
eine beträchtliche Summe Geldes in den Eng-
lischen Fonds angelegt worden.

Die neuesten Nachrichten aus Calcuta sind
vom letzten 2^. Januar. Das Haupt der
dortigen Ruhestörer ist wie bekannt der Ra-
jah von Napaul. Wir haben in verschiede-
nen Gefechten mit seinen Truppen 19 Offi-
ziere und 5oo Soldaten an Todten und Ver-
wundeten verloren.

Briefe aus Vera-Crur vom 14. August
v. I . melden Folgendes: I n den letzteu 6
Monathen hat sich in diesem Theile der Spa-
nischen Besitzungen die Insurrekzion sehr aus-
gebreitet. D k Insurgenten näherten sich
sogar der Hauptstadt vonMcnko. Nur mit
grosser Mühe behauptete sich der Vize-Kö-
nig daselbst. Die bedeutendste militärische
Dperazion, welche in dieser Gegend Statt
hatte, war die Belagerung von Coporo.
Die Noyalisten haben nur noch die Hauptstädte
der Provinzen inne. Sie dürfen es kaum wageNs
sich im offcnenen Felde zu zeigen. Die Insur-
genten sind in regelmäßige Guerillas orga-
nisirt. Es wird von beyden Seiten mit aus-
ferordentlicher Erbitterung gefochten, und

die Grausamkeiten und Verwüstungen, wel-
che vorgehen, erinnern an die Zeiten Pizar-
ro's. D>ie Independenten 5 wie sie sich nen-
nen, haben Agenten nach Neu-Orleans ge-
schickt, um von den Vereinigten Staaten
Waffen zu erhalten. Sie haben auch förm-
lichen Kongreß zu Aparzingcn gebildet, um
ihre öffentlichen Angelegenheiten zu besorgen.
Die Dekrete desselben sind datirt: I m fünf-
ten Jahre der glorreichen In<urr??zion. Die
ausübende Gewalt ist in den Händen von drey
Personen. Diese sind die Generale Locenga,
Morelos und Fcrcino.

Die Englischen Blätter erwähnen emer
Frau vom mittlerm Alter die seit ^ Mona-
then sich ihren Wohnsitz in dem Walde von
Delamcre gewählt bat, und in hohem Gra-
de die Aufmerksamkeit und Neugierde der
ganzen Nachbarschaft auf sich zieht. Sie hat
sich eine Hütte von Nasen und Banmzwei-
aen erbaut, versichert, aus Deutschland ge-
bürtig zu seyn, und spricht mit großer Leich-
tigkeit Englisch und Französisch. Alles, was
sie sagt, besonders über politische Gegen-
stände, kündigt eine Person von sehr gebil-
detem Verstände und guter Erziehung an.
Sie bat ein zwölfjähriges Mädchen bey sich;
zwey Ziegen und ein Gärtchen, welches letz-
tere sie selbst baut, liefern i''r ihre Nahrung.
Hier und da glaubt mau daß sie die berüch-
tigte, von den Todten wieder auferstandene
Johanna Southcott sey; nach der allgemei-
nen Meinung aber, ist sie eine Person von
hoben Rang, die in völliger Verborgenheit
leben wi l l . (W. Z.)

Der Kaiser von Oesterreich ist der erste
fremde Souvcrain, welcher den englischen
Offizieren Orden verliehen hat; er stellte dem
Herzog von Wellington 26 Marien-Tbcrc-
sicns-Ordenskreuze zu, wovon 12 an Gene-
rale und 14 an Offiziere, welche in der Schlacht
bei Waterloo Bataillone kommandirt haben,
vertheilt werden sollen. Man glaubte, daß
der Kaiser von Rußland und der König von
Preußen diesem Beyspiele folgen werden.

( B . v. T.)

W e c h s e l - C o u r s i n W i e n

am 9. Sept., 1815.
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